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Inland. 

‚Berlin, 26. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
Fo dem Landrath des Beuthner Kreifes, im Regierungs⸗ 
be Oppeln, Grafen Henckel von Donnersmark, 
Königs Ade wende zu verleihen geruht. — Des 
ren, t haben dem Regierungs⸗Rath v. Bä⸗ 

; g zu Frankfurt a. d. O. den Charakter als 
Geheimer Megierunge-Mach beizutegen geruht 
Ihre Durchlaucht die Frau Br 

Fürſtin von Liegnitz 

ſind geſtern von Erdmannsdorf hier wieder eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Staats: und Juſtiz⸗Miniſter von Kamptz, von 
Teplitz. Der Ober ⸗ Schenk von Arnim, von Erd⸗ 
mannsdorf. r 

Aachen, 19. Auguſt. Ich theile ein hier vorgefal⸗ 
lenes Factum mit, das wahrſcheinlich in fremden Blät⸗ 
tern mehr oder weniger entſtellt werden wird. Ein 
eimeellcher Unterofficier und Muſikus verlobte fih mit 
9 er Katholikin von hier, und hielt bei dem katholiſchen 

farrer, in deſſen Parochie die Braut wohnte, um die 

inſegnung der Ehe an. Da er nun allen Andeutun⸗ 
gen und Fragen die beſtimmte Erklärung entgegen ſetzte, 
daß er als Soldat dem Gebot des Königs folgen werde, 
und nicht verſprechen wollte, ſeine Kinder katholiſch tau⸗ 


1 2 erziehen zu fen fe ftellte man der Heirath 
ele Hinderniſſe entge er Bräutigam erklärte dem 
nach, er wülrde ſich in an „Kirche zuerſt 
trauen 


den Löſungsſchein. Dieſer zögerte damit, unter allerlei 
Einwendungen und Vorſtellungen, bis Abends gegen 8 
Uhr. Um dieſe Zeit geſchah die Trauung in der evan⸗ 
geliſchen Kirche, vor welcher ſich ein Haufe tumultuari⸗ 
ſchen Pöbels ſammelte, der den Verlobten und ihren Be⸗ 
gleitern, als ſie aus der Kirche traten, ſchimpfende Lie⸗ 
der (das ſogenannte Geuſenlied) ſang, ſchimpfte, lärmte, 
und endlich fie mit Koth und Steinen bewarf. Die 
Geſellſchaft floh auseinander, ſuchte ſich zu retten, und 
die Verlobten fanden Schutz in einer Wein⸗ (oder 
Branntwein:) Schenke, von wo es ihnen gelang, nebſt 
einigen Freunden die katholiſche Kirche zu erreichen, de⸗ 
ren Thüre der Küſter dem ſie verfolgenden Pöbel ſchloß. 
Der Kaplan war ſo wahrhaft religiös und vernünftig, 
die von der Braut gewünſchte Beſtätigung ihrer Ehe 
ohne weiteres Verſprechen zu gewähren, weshalb ſich der 
Ehemann in ſeinem Verhöre auch nicht im geringſten 
über den Kaplan beklagte. Die Polizei zerſtreute endlich 
den Haufen und verhaftete am nächſten Morgen einige 
Haupttumultuanten. Manche Wohlgeſinnte fürchten — 
die fanatiſchen Injurianten nicht ſtreng genug werden 
beſtraft werden. (Elberf. Z.) 
5 Deut ſchland. 
Frankfurt a. M., 23. Auguſt. (Privatmitth.) Von 
den dreiundzwanzig Ausſträgalfällen, die bisher beim 
deutſchen Bunde vorkamen, ſind dreizehn theils durch 
Vergleich theils durch Uttheil der reſpektiven Auſträgal⸗ 
gerichte. ri dieſelben überwieſen waren, erledigt wor⸗ 
den. Von den zehn noch rückſtändigen Fällen reift aber⸗ 
mals einer ſeiner rledigung ent ; N 
gegen; es ſind dies die 
de e ee 
Bundestage zur Sprache et Angelegenheit beim 
der Reklamationen mehrer bei 2 auf Veranlaſſung 
ehemaligen Reichskreiſe betheiligten 1 dieſer 
hohen Verſammlung befchloffen un, von ber 
ſchen und kurheſſiſchen Geſandten zu ur den kal. baiert⸗ 
öfen darauf anzutragen, es möchten 8 bei ihren 
möglichſte Einleitung zur definitiven Auge; 3 bald: 
des Penfiond: und Schuldenweſens jener au erfeeung 
den betheiligten Regierungen übernehmen und 0 
desverſammlung hiervon feiner Zeit Kenntniß geben. Von 
dieſer Epoche an läuft dieſer ungemein verwickelte Fall 
durch alle Protokolle bis zum Jahre 1832, wo 
dieſe Regierungen für die Wahl des k. wüttembergiſchen 
Obertribunals zu Stuttgart, als Auſträgalgericht, verei⸗ 


Frankfurt, wo, äußerm Vernehmen nach, ſeine Anweſen⸗ 


ch lobenswürdige Ausführung der 


nigten. Indeß hat auch von Seiten dieſes Gerichtsho⸗ 
fes bis jetzt noch kein Spruch erfolgen können, indem 
von den zur Mitbetheiligung bei dem befragten Schul⸗ 
denweſen beigezogenen Regierungen, namentlich der kal. 
baieriſchen, Exceptionen vorgebracht wurden, die berück⸗ 
ſichtigt werden mußten. Jetzt nun weilt, ſeit ungefähr 
14 Tagen, der kgl. baieriſche Staatsrath v. Häßner in 


heit in ganz ſpezieller Beziehung zu dieſer Angelegenheit 
ſteht, ſohin wohl zu vermuthen iſt, es werde das er⸗ 
wählte Ausſträgalgericht binnen Kurzem in den Stand 
geſetzt werden, einen Spruch zu erlaſſen. — Eine an⸗ 
dere, beim Bundestage anhängig gemachte Angelegenheit, 
die das Intereſſe Deutſchlands ſeit länger als einem 
Jahre in Anſpruch nimmt, ſoll in dieſen Tagen ihre 
Erledigung erhalten haben. Es wäre dies, heißt es, die 
Beſchwerde mehrer hannoverſchen Korporationen, die ein⸗ 
feitige Aufhebung des Staatsgrundgeſetzes von 1833 be⸗ 
treffend. Einem mehrfeitig beglaubigten Gerüchte zufolge 
wäre nun der Beſchluß des Bundestages eben nicht gün⸗ 
ſtig für die Beſchwerdeführer, vielmehr dahin ausgefallen, 
daß die hohe Bundes derſammlung ſich nicht für kompe⸗ 
tent erachte, ihrem Anliegen Folge zu geben, weil, nach 
den Beſtimmungen der Grundgeſetzgebung des Bundes, 
deren Einmiſchung nur für den Fall ſtatthaft ſei, wo 
ſich Streitigkeiten zwiſchen Landftinden und Souverain 
dee Tein, une deen wien bean aug Dee Peter- 
lei die Weiſung zugegangen, fortan keine ek 
ſchriften von hannoverſchen Korporationen anzunehmen. 
— Aus dem Orient iſt in jüngſter Zeit keine neue 
Thatſache von Belang zu unſerer Kenntniß gekommen. 
Mehemed Ali ſcheint entſchloſſen zu ſein, die vor⸗ 
theilhafte Lage zu benutzen, worein ihn die Waffenerfolge 
Ibrahim Paſcha's und der Abfall der türkiſchen Flotte 
verſetzt haben. Man bezweifelt jedoch in hieſigen Krei⸗ 
ſen, daß er es wagen werde, den Forderungen der ver⸗ 
bündeten Mächte ernſtlichen Widerſtand entgegenzufegen. 


Sind gleichwohl im Verlaufe der letzten acht Tage die 
Kurſe mehrer Staatseffektenſorten, wie namentlich die der 
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hollaͤndiſchen Integrale, zurückgegangen, fo liegt davon 
der Grund hauptſäͤchlich in den Geldverhältniſſen zu Am⸗ 
ſterdam und London, die auch auf hieſigen Platz Rück⸗ 
wirkung zu äußern anfangen, ſofern die denſelben beherr⸗ 
ſchende Geldmacht es nicht in ihrem Intereſſe findet, die 
Kursbewegung zu leiten. — Die zunehmende Lebhaftig⸗ 
keit auf den Straßen und öffentlichen Plätzen, wie auch 
der zahlreichere Beſuch der tables d'hôte in den großen 
Gaſthäuſern verkündigen die Annäherung der Herbſtmeſſe. 
Nach den anſehnlichen Wagenzügen zu ſchließen, die ſeit 
Anfang dieſer Woche die nach Frankfurt führenden Heer⸗ 
ſtraßen bedeckten, wird es, was freilich nichts Ungewöhn⸗ 
liches iſt, unſerm Markte an Verkäuflichkeiten jeder Art 
nicht gebrechen. Ob aber dieſelben einen für deren Er⸗ 
zeuger oder dermeiligen Beſitzer gewinnbringenden Abſatz 
finden werden, läßt ſich jetzt noch nicht beurtheilen. Doch 
pflegt die Herbſtmeſſe immer ſtärker, als die Oſtermeſſe 
beſucht zu ſein, und ſo ſchmeichelt man ſich denn we⸗ 
nigſtens eines belangreichen Geſchaftsverkehrs, als zur 
jüngſten Meßepoche ſtattfand. — Wie man vernimmt, 
ſo werden diesmal die gewöhnlichen Herbſtmanövers zu 
Darmſtadt in dem bevorſtehenden Monat September 
noch nicht ftattfinden, wiewohl die Beurlaubten einberu⸗ 
fen werden ſollen, um eine vorläufige Muſterung über 
die reſp. Waffengattungen halten zu können. Dagegen 
ſollen für den Zeitpunkt, wo der Großfürſt Thronfolger v. 
Rußland in dleſer Reſidenz erwartet wird, ſämmtliche 
Truppen daſelbſt zuſammengezogen werden, um dem er⸗ 
lauchten Beſucher den Genuß elnes militairiſchen Schau⸗ 
ſpiels zu gewähren, das freilich weniger durch die Menge 
der dabei auftretenden Akteur 's, als vielleicht durch die 
Handlung Höchſtdeſſen 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu nehmen geeignet ſein 
möchte. — Das Herzogthum Naſſau gehörte bekanntlich 


feit längerer Zeit zu den beftvermalteten Staaten Deutſch⸗ 
lands. Somit dürfte denn auch der daſelbſt ſo eben 
eingetretene Thronwechſel wohl ſchwerlich einige Verän⸗ 
derung von Belang hervorrufen. Der plötzliche Tod des 
Herzogs Wilhelm wird gewiß von allen Naſſauiſchen 
Staatsangehörige recht aufrichtig bedauert. Jedoch ges 
wahren ſie einige Troſtgründe in den herrlichen Eigen⸗ 
ſchaften, die ſein Nachfolger, Herzog Adolph, ſchon als 
Erbprinz zu entfalten Gelegenheit hatte. Man belobt 
an demſelben beſonders einen hellen Verſtand, gepaart 
mit viel Leutſeligkeit, und bezweifelt daher keinen Aus 
genblick, daß ſeine Regierung nur eine Fortſetzung der 
feines verewigten Vaters fein wird. Auf die Badeſai⸗ 
ſon hat dieſer betrübende Zwiſchenfall ſehr ſtörend einge⸗ 
wirkt, da in Folge davon ein weſentlicher Beſtandtheil 
der Unterhaltungsmittel, die Muſik und das Theater 
nämlich, außer Wirkſamkeit tritt. Zwar ſollen dieſe 
Vergnügungen nur für vierzehn Tage ausgeſetzt bleiben; 
allein unterdeſſen kommt die Mitte Septembers heran, 
wo gemeinhin die Kurzeit aufhört. Für den Induſtrie⸗ 
Betrieb des Spielbankhaltens iſt dagegen eben dieſer 
Zwiſchenfall nur vortheilbringend, indem die Langeweile 
dem grünen Tiſch manche Kunden zuführen dürfte, die 
ſich ſonſt entfernt davon gehalten haben würden. 

Das Verordnungsblatt des Herzogthums 
Naſſau vom 22ſten Auguſt enthält nachſtehende 
Bekanntmachungen. 1) Landes herrliches Edikt. 
„Wir Adolph, von Gottes Gnaden ſouveräner Herzog 
zu Naſſau 2c. dc. fügen hiermit zu wiſſen: Es hat der 
göttlichen Vorſehung gefallen, Unſeres geliebten Herrn 
Vaters Gnaden, den ſouveränen Herzog Wilhelm, ge⸗ 
ſtern aus dieſem Leben abzurufen, und Wir haben nach 
den Geſetzen Unſeres Hauſes und der Verfaſſung unſe⸗ 
res Herzogthums die bisher von Unſeres nunmehr in 
Gott ruhenden Herrn Vaters Gnaden geführte Regie⸗ 
rung angetreten. Indem Wir dieſes Ereigniß Unſeren 
Dienern und Unterthanen eröffnen, verſehen Wir Uns 
zu denſelben, daß ſie den Uns und Unſerem Hauſe ge⸗ 
leiſteten Eidespflichten gemäß Uns eben die Treue, Liebe 
und Anhänglichkeit beweifen werden, mit welchen fie Un⸗ 
ſerem nunmehr in Gott ruhenden Herrn Vater zugethan 
waren. Wir aber werden Uns beſtreben, ſo weit es an 
Uns iſt, mit Anſtrengung aller Unſerer Kräfte das Wohl 
Unſeres Landes zu befördern, deſſen Verfaſſung zu hand⸗ 
haben und die auf Uns übergegangenen Regierungsrechte 
zum Beſten Aller auszuüben. Gegeben Biebrich, den 
21. Auguſt 1839. (L. S.) Adolph, Herzog zu 
Naſſau. vdi. Graf v. Walderdorff.“ — 2) Gene 
ral⸗-Befehl. „Biebrich, 21. Auguſt 1839. Unſe⸗ 
ren ſämmtlichen Truppen wird hiermit bekannt gemacht, 
daß es der göttlichen Vorſehung gefallen hat, Unſeres 
geliebten Herrn Vaters Gnaden, den Herzog Wilhelm 
zu Naſſau, aus dieſem Leben abzurufen, und Wir ſo⸗ 
nach nach den Geſetzen Unſeres Hauſes und der Ver⸗ 
faſſung Unſeres Herzogthums die Regierung des Landes 
angetreten haben. Wegen dieſes unter dem geſtrigen er⸗ 
folgten Hintritts Unſeres Herrn Vaters Gnaden wird 
wegen Anlegung einer halbjährigen Trauer für Unſer 
ſämmtliches Militär Nachſtehendes verordnet: 1) die 
Fahnen der Regimenter werden mit ſchwarzem Flor be⸗ 
hängt; 2) Porte⸗Epees und Hutcordons, fo wie auch 
Schärpen und Fangſchnüte der Offiziere werden gleich⸗ 
falls mit ſchwarzem Flor umzogen; 3) das ganze Of: 
fiier⸗Corps trägt während dleſer Zeit einen Flor am 
linken Oberarm; 4) alle Dienftbriefe werden ſchwarz 
geſiegelt. Adolph, Herzog zu Naſſau. Für gleich⸗ 
lautende Abſchrift? Der General⸗Kommandant von 
Preen.“ — 3) „Wegen tödtlichen Hintritts des durch⸗ 
lauchtigſten Herzags und Herrn, Herrn Withelm, ſou⸗ 
veränen Herzogs zu Naſſau ze. ꝛc., iſt auf ein halbes 
Jahr eine allgemeine Landestrauer angeordnet worden. 
Das Trauergeläute wird in allen Gemeinden des Her⸗ 
zogthums ſechs Wochen, vom 20. d. M. an von 12 
Uhr Mittags bis 1 Uhr auf die übliche Weiſe ſtattſin⸗ 


v 


den. Wiesbaden, 21. Auguſt 1839. geile 
Sat Peer. Graf v. Walderdorff. vat. 
Stein.“ AR 


Großbritannien, 

London, 21. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
des Ober hauſes legte Lord Brougham folgende 
Fragen in Bezug auf die orientaliſchen Angele⸗ 
genheiten vor: „Wenn es ſich,“ ſagte er, „mit den 
Reſultaten der Feindseligkeiten zwiſchen Meh emed Ali 
und dem Sultan wirklich verhält, wie berichtet 
worden iſt, ſo muß ich glauben, daß man nicht ſo nach⸗ 
. Fe und aufrichtige Verſuche zur Erhaltung des 
Friedens zwiſchen Beiden gemacht hat, wie man Euren 
Herrlichkeſten ſagte. Der Friede wurde von der 
Pforte und nicht von Mehmed Ali gebrochen, 
und es iſt durchaus unbegreiflich, wie man 
der Pforte den Rath geben konnte, den Kampf 
mit Mehmed Ali zu wagen, da ſie ſo ſchlecht 
darauf vorbereitet war. Ich wünſchte daher nicht 
nur zu wiſſen, ob jene Reſultate richtig ſind, ſondern 
auch, ob es wahr iſt, daß mein edler Freund (Lord 
Ponſonby) bei der Pforte weniger kräftige Maßregeln 
zur Verhinderung von Feindseligkeiten ergriffen hat, als 
er geſollt hätte. Man behauptete immer, daß die Ar: 
meen der beiden Mächte ſi 
Lage befänden, als es der Fall war. 
Türkiſchen Truppen ſeien vortrefflich disziplinirt, und es 
ei 
bl en. Ich frage daher, ob es wahr ſſt, daß das 
Miniſterium von unſeren Unterhändlern die Nachricht 
erhalten hatte, daß Alles zum Vortheil der Türken und 


zum Nachtheil der Egypter ausfallen werde? Ob die 


Nachrichten, daß die Türkiſche Flotte ſich Mehmed Ali 
unterworfen hat, und daß die Türkiſche Armee von der 
Egyptiſchen geſchlagen worden ift, gegründet find? Ob 
mein edler deund noch der Meinung iſt, daß zuvor 
Alles gethan worden, um den Ausbruch der Feindfelig- 
keiten vorzubeugen? Ob Verſuche gemacht worden 
find, die Fortſetzung der Feindſeligkeiten zu verhindern? 
Ob und welche Hoffnung man hat, die 
Macht dee Sultans zu erhalten? 
Endlich ob die erhaltenen Berichte über den Zu⸗ 
ſtand der beiderſeitigen Armeen von der Art geweſen 
ſind, daß der plötzliche Beginn und Beſchluß des Feld⸗ 
zuges die Regierung überraſcht hat.“ — Lord Met: 
bourne 1 Nac 9 205 a nicht leugnen, 
daß meine Erwartungen in Bezug auf di ngelegen⸗ 
er nicht in Cel 19 855 5 ſind. ech 
Pände dle Feindſeligkeiten derankaßt, oder von welcher 
Seite diejenigen Maßregeln ausgegangen ſind, die zum 
Kriege führten, darüber eine Erklärung zu geben, iſt nicht 
meine Sache, auch ſcheint es mir in der That unnütz, 
dies zu unterſuchen. Die von meinem edlen und ge⸗ 
lehrten Freunde erwähnte Niederlage hat ohne Zweifel 
ſtattgefunden, aber aus den der Regierung zugegangenen 
Berichten geht hervor, daß der Sieg nicht fo vollſtändig 
geweſen iſt, als es Anfangs dargeſtellt wurde. Es iſt 
ebenfalls wahr, daß die Zürkifche Flotte von Kon: 
ſtantinopel geflohen iſt und ſich dem Paſcha 
von Egypten ergeben hat. Auf die Frage meines 
edlen und gelehrten Freundes, welche Hoffnungen man 
hat, die Macht des Sultans aufrecht zu erhalten, er⸗ 
wiederte ich, daß unſere Hoffnungen, die Macht 
des Sultans und die Integrität des Türki⸗ 
ſchen Reiches aufrecht zu erhalten, ſich vor 
üglich darauf gründen, daß die fünf großen 
Machte in dieſer Beziehung völlig einig und 
zu dieſem Zwecke gemeinſchaftlich und auf 
energiſche Weiſe zu handeln entſchloſſen ſind. 
Was das Benehmen Derjenigen betrifft, die Ihre Maj. in 
jenem Theile der Erde repräſentiren, fo muß ich erklären, daß 
zu ſolchen Gerüchten, wie ſie meinem edlen und gelehr⸗ 
ten Freunde zu Ohren gekommen ſind, durchaus kein 
Grund vorhanden ift, daß fie vielmehr ihrerſeits redlich 
lles gethan haben, um den Feindseligkeiten vorzubeugen, 
und daß der Regierung kein Bricht zugegangen if, wo⸗ 
rin ein von dem wirklich eingetretenen verſchiedenes Re⸗ 
ſultat als wahrſcheinlich oder gewiß wäre dargestellt wor⸗ 
den.“ — Lord Brougham bemerkte, daß dieſe von 
dem Premier⸗Miniſter gegebene Erklärung in Bezug auf 
das Benehmen det Mepräfentanten Ihrer Majeftät ihn 
völlig zufriedengeſtellt, und der Herzog von Welling⸗ 
ton ſagte, daß die von Lord Brougham an den Mini: 
ſter gerichteten Fragen ihn keinestwe es überraſcht hätten, 
denn er ſelbſt habe einen Bericht der die Schlacht ge⸗ 
leſen, den ſchönſten Schlacht Bericht, der ihm jemals zu 
Geſicht gekommen, und der nur den einen Fehler gehabt, daß 
nicht ein Wort wahr daran geweſen. Gelächter.) — 
— Im unterhauſe nahm geſtern O'Connell Gele⸗ 
genheit“ ſich über eine Mittheilung auszuſprechen, die 
am Tage zuvor im Oberhauſe von dem erſten Lord der 


Admiralſtät gemacht worden war. Dieſer hatte nämlich 
erklirt, daß, en Berichte des Britiſchen Geſandten 0 
„am Bord eines von Britiſchen S 
gteſiſchen Sklavenſchiffes 
Agenten anf der afrikantz | 


in Rio⸗Janeſro zufolge, 
Kreuzern genommenen Po 
Briefe der Rhedet an ihte f 
ſchen Küste gefunden worden ſeſen, durch welche den⸗ 
ſelben befohlen wurde, einige Fah vergifteten Waſſers 
oder Weines auf den Verdecken der Sklavenſchiffe be⸗ 


x 


gerade in der umgekehrten 
Man ſagte, die 


aſt abſolut gewiß, daß fie die Egyptiſchen ſchlagen 


niſſe wegen der Aerndte 
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keit zu halten, damit die Mannſchaft der Englicchen 


N (dem Mächte zu warten, ber ſchliezlich ihr kaum mil 
Kreuzer, denen die Sklavenſchiffe in die Hände fallen (6 er schließlich ihr 


0 ö i der läſtige Bedingungen auflegen würde und das in ei’ 
möchten, daran ihren Tod fänden, da man nur auf nem Momente, wo ſie nicht mehr die Kraft haben dürfte / 
ſolche Weiſe dieſer laͤſtigen Feinde los werden könne. durch die neuen Pfeiler die morſchen Mauern zu erhal⸗ 
O'Connell erklärte es nun für die Pflicht der Regie⸗ ten. Andererſeits kaun Mehemed Ali, der 80jährige Greis, 
rung, nicht nur von dem Portugieſiſchen Kabinette zu die Vollendung ſeines Werkes nicht einer unbeſtimmten 
verlangen, daß es die Urheber dieſes diaboliſchen Atten⸗ Zukunft anvertrauen. Es iſt ſomit vorerſt zweifelhaft, 
tates zur Rechenſchaft ziehe, ſondern auch darauf zu ſe⸗ ob er die ſchieds richterliche Intervention der fünf Mächte 
hen, daß die Strafe gegen dieſelben unnachſichtlich voll⸗ annehmen wird, ohne ihnen wenigſtens im Vorhinein 
zogen ede die Bedingung einer ſchnellen Löſung aufzulegen. Ein 

Man will wiſſen, daß die Präliminarien der ſchnelle Löſung kann aber eben weiter keine andere als 
Vermählung des Prinzen bert von Sach eine proviſoriſche fein, in welcher jede der europäiſchen 
ſen⸗Koburg mit der Königin Victoria jetzt Mächte die ihr günſtigen Chancen der Zukunft zu wah⸗ 
dem Abſchluſſe nahe ſeien. Der Beſuch des Kö⸗ ten beforge fein wird. Alle dieſe Betrachtungen führen 
nigs der Belgier zu Anfang des nächſten Monats zu dem Schluſſe, daß, wenn ſelbſt Mehemed Ali die 
ſall den Zweck haben, die definitiven Anordnungen zu ſchieds richterliche Intervention Europa's annimmt — was 
treffen. — Der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗ zu bezweifeln man wichtige Gründe hat — die Confe⸗ 
Koburg, Vater des Königs von Portugal, iſt mit ſei⸗ renz⸗Mächte der orientaliſchen Frage eine entſcheidende 
ner Familie von Liſſabon wieder hier eingetroffen und und ſchließliche Löſung zu geben nicht im Stande ſein 
im Buckingham⸗Palaſt abgeſtiegen. werden, man nur einen modificirten status quo herſtel⸗ 

Es iſt wieder ein Mann feſtgenommen worden, der len, und die endliche Löſung nach wie vor dem Schwerte 
ſich der Königin in den Weg warf und ihr eine Bitt⸗ überlaſſen bleibt. — Die Ernennung des Generals Baus 
ſchrift überreichen wollte. Er heißt Heyward, iſt eim | brand zum außerordentlichen Geſandten in Konſtantinopel, 
aus St. Helena gebürtiger Handwerker und verlangt um dem neuen Sultan im Namen Frankreichs zu gra⸗ 
Unterſtützung, um dahin zurückzukehren. — Der In⸗ tuliren, hat hier außerordentliches Aufſehen gemacht, d# 
genieur Brunel hat in dieſen Tagen dem Lord⸗Mayor weder Rußland noch Deſterrꝛich für dieſe Etiquette eine 
erklärt, jede Gefahr und Schwierigkeit in den Arbeiten beſondere Geſandtſchaft ernannt hatte. Die Journale 
des Themſe⸗Tunnels ſei jetzt vorüber, und er hoffe, 
in einer Woche das jenſeitige Ufer zu erreichen. 

In den Schottiſchen Städten, namentlich in Edin⸗ 
burg und Glasgow, hat die Aufforderung des Char⸗ 
tiften- Vereins, einen National⸗Feſttag zu feiern, 
faſt gar keinen Anklang gefunden. — In Mancheſter 
iſt geſtern bei einem Manne, Namens Book, eine 
Quantität Munition gefunden und weggenommen wor⸗ 
den, und zugleich eine in vielen Exemplaren unter die 
Soldaten vertheilte Proclamation, in welcher dieſelben 
aufgefordert werden, gemeinſchaftliche Sache mit dem 
Volke zu machen, beſonders gegen die Polizei. Die 
Behörden ſind dadurch aufs neue zur Wachſamkeit 
veranlaßt worden. Die Wegnahme von 5000 Geweh⸗ 
ren in Cheſter erweiſt ſich nur als eine proviſoriſe 
Maßregel der dortigen Behörden; es wurden jene Wa 
fen nämlich nur deshalb bei den Waffen⸗ Fabri 5 
in Beſchlag genommen, um ſie den A ‚a 
tifte entziehen, deren * v4 

ften zu entzieh 2 


den wahren Grund zu errathen. So viel ich darüber 


nennung eines ſpeciellen Geſandten zur Beglückwünſchung 
des jungen Sultans, demſelben einen Beweis von Wohl⸗ 
wollen geben, und dadurch den Verdacht entfernen, als 
habe Frankreich ſeit den letzten Ereigniſſen für Mehemed 
Ali beſonders Partei genommen; anderentheils iſt der 
General dazu beſtimmt, die rich in Konſtan⸗ 
tinopel fo lange proviſoriſch zu bekleiden, als der Admi⸗ 
ral Rouſſin in der etwaigen Conferenz in Wien 
tioniren wird. — In en c er das Kabinet, 

: nterrichtete en, 110) bereits für Herab⸗ 
e e um 12 Fr. das em 
haben; die rdonnanz dieſer Maßregel werde 
noch vor Ende dieſes Monats erſcheinen. — Von den, 

wegen der Emeute vom 12. und 13. Mai Verhafteten, 
ſind noch 160 in Unterſuchung, wovon nächſtens wie⸗ 
der 50 in Freiheit geſetzt werden follen. 


e el nöthig n en Spanie 1 
1 . n wegen Konvertirung ber). un a 
Schab kammer ſcheine ſollen ſich geſtern auf nicht Meise. N c Gee dae Un; vom 


einmal 100,000 Pfd. belaufen haben, fo daß im Gan⸗ 
zen jest erſt 1,300,000 Pfd. der ganzen Summe von 
4,000,000 Pfd. übernommen wären. Der ungünſtige 
Stand des Wetters und die dadurch erregten Beſorg⸗ 
ſind auf dieſe Sache nicht ohne 


und die zwei Compagnien vom 12ten Navarreffſchen 
Bataillon, welche Urdax beſetzt hatten, dieſen Platz wie⸗ 
der geräumt haben, da 7 Compagnien vom Iten Na: 
varreſiſchen Bataillon, die der Sache des Don Carlos 
(oder Maroto's) treu geblieben, und 4 Guipuzcoaſche Elite⸗ 
Compagnien gegen ſie anrückten. Dieſe Streitkräfte 
wurden von dem Oberſten Aldare befehligt. Die vier 
Inſurgenten⸗Compagnien zogen ſich nach Vera zurück. 
Ein von ihnen gegen das Fort von Landibar unter⸗ 
nommener Angriff war durch die Feſtigkeit des Gou⸗ 
verneurs Jeribaren geſcheitert. Elio ſolt morgen mit 
5 Bataillonen und zwei Attillerie⸗Stücken die zu Vera 
konzentrirten Inſurgenten angreifen, wofern ſie ſich nicht 
in Güte unterwerfen. Man hofft, daß es noch mög: 
lich fein werde, Blutvergießen zu verhüten. Die Chris 
ſtinos haben ſich während aller dieſer Vorfälle noch 
nicht von der Stelle gerührt; ſie ſcheinen warten zu 
wollen, bis die Zwietracht noch größere Fortſchritte in 
den Reihen der Karliſtiſchen Truppen gemacht habe. 
Don Carlos war am 16. zu San⸗ Eſteban. Er hat 
über die ihm treu gebliebenen Bataſllone im Ulzama⸗ 
Thal Heerſchau gehalten. Di 
Portugal, 

Man hat Nachrichten aus Lifſabon vom 12ten 
9 95 Die Herzogin von Braganza war mit ihrer 
ochter, 
angekommen. — Dagegen wollte des Kö 
Herzog Ferdinand von Coburg, mit ſeinen zwei Söh⸗ 
nen und der Prinzeſſin Tochter auf dem Dampfboot 

Firebrand die Rückreiſe antreten. (S. London.) 

Afrika. 
Reiſe von Kairo bis Aſſu an. 
Gon dem Verfaſſer der Briefe eines Verſtorbenen.) 


Einfluß geblieben. 
ran krelich. 


nigs Vater, 


„Landreiſe mit dem Vicekönig. 
F (Beſchluß.) 
Beim Nachtmahl 8 ae viel intereſſante De⸗ 
tails über jene Zeit, wo er definitiv in Aegypten zur 
unumſchränkten Macht gelangt ſei, wovon ich andern 
tts bereits einen kurzen Auszug mittheilte. Als ich 
ihm hierauf mein Bedauern ausdrückte, daß er kei⸗ 
nen Europäer dieſe unterrichtenden Memoiren dictiee, 
um fie der Geſchichte aufzubewahren, erwiederte er die 
merkwürdigen Worte: „Warum ſolte ich das thun, 
ch liebe dieſe Zeit meines Lebens nicht, und was 
kann der Welt jenes unaufhötliche Gewebe von 
Kampf, Noth, Lift und Blutvergießen helfen, zu der 
nen die Umſtände mich gewaltfam fottriſſen: Es if 
genug, wenn die Nachwelt wiſſen wird: daß Alles, was 
Mehemed Ali geworden iſt, er nicht der Geburt noch 


ſo ſchnell als möglich zu beenden, neun Jahre 1 e 


verlieren ſich in Suppoſitionen über dieſe Maßregel, ohne, 
erfahren, wollte das Cabinet einestheils durch die Er⸗ 


—— —— — —— —— — 


der Prinzeſſin Amalie, glücklich von Portsmouth 


’ * 


der Gun, fonberie iemandem als fü 
aber meine Geſchichte fol erſt 15 em Augenblick 
angehen, wo ich ungehindert beginnen konnte, dieſes 


Land, das ich wie mein Vaterland liebe, aus feinem’ 
Jahrhunderte dauernden Schlaf zu wecken und es zu 


einer neuen Exiſtenz heranzubilden.“ 


„Sonderbar, fuhr er fort, daß von 17 Kindern ich 


as einzig übrig gebliebene bin. Neun meiner Brüder 
ſtarben ſchon im zarten Alter, was auch der Grund 
war, daß meine Eltern mich faſt gleich einem vorneh⸗ 
men Kind erzogen. Ich war daher bald weichlich und 
ein Tagdieb geworden, ſo daß mich meine jungen Ka⸗ 
meraden verſpotteten und oft ausriefen: was wird, wenn 
ſeine Eltern ſterben, aus Mehemed Ali werden, der 

nichts hat und zu nichts taugt!“ ö 
„Dies machte endlich einen tiefen Eindruck auf mich, 
und als fünfzehnjähriger Knabe beſchloß ich mich ſelbſt 
zu beſiegen. Oft hungerte ich mehrere Tage lang, oder 
zwang mich, eben ſo lange nicht zu ſchlafen, und in 
allen Arten von Leibesübungen ruhte ich nicht, bis ich 
der geſchickteſte unter meinen Kameraden geworden war. 
So erinnere ich mich, daß wir einmal um die Wette 
bei ſtürmiſchem Wetter ruderten, um eine kleine Inſel 
zu erreichen, die jetzt noch mein Eigenthum iſt. Kei⸗ 
ner kam hin, als ich, aber alle Haut hatte ſich von 
meinen Händen gelöſt, ohne daß die heftigſten Schmer⸗ 
zen mich in meinem Entſchluß irre zu machen vermoch⸗ 
Sr. Auf dieſe Weiſe härtete ich fortwährend Leib und 
knglich x bis ich fpäter, wie ich dir ſchon erzählt, hin: 
ren Wet Jelegenheit fand, mich in einem etwas ernſte⸗ 
5 ſelbſt naskreiſe, dem kleinen Krieg unſerer Dörfer, 
3 Andern als tüchtig zu erproben. Als ich 


mein 19166 Jahr erreicht h e, wo mei 
todt war, zeigte ſich noch Kae — Ger 


iſche Seeräuber hatten verſchiedene 
— Onkel, welchen mehrere der mäß * 
Gutsbeſitzer zu verderben trachteten, erhielt auf ihre Ver⸗ 
anlaſſung den Befehl, mit einem kleinen Kriegsſchiffe 
des Sultans dieſe Räuber aufzuſuchen und ihnen das 
Handwerk zu legen. Mein Onkel mußte gehorchen, be⸗ 
gab ſich aber vorher ſelbſt zum Paſcha, um dieſem vor⸗ 
duftelten, daß all fein Hab und Gut zu Grunde gehen 
5 wenn er es jetzt fo plötzlich und auf unbeftimmte 
Fe verlaſſen müſſe, da Niemand in feiner Familie fei, 
em er es anvertrauen könne. Zugleich ſchützte er ſeine 
eigene Unfähigkeit zu einem ſolchen Kommando vor, 
und nahm davon Gelegenheit, mich, der des Krieges 
ſchon gewohnt und unternehmend ſei, ſtatt ſeiner dazu 
vorzuſchlagen. Es gelang ihm, den Paſcha zu überre⸗ 
den A elb gte nichts Beſſeres, und hatte wirk⸗ 


beer e rne Bie 
r cht niedergemacht wur⸗ 
— 2 zu Gefangenen zu machen. Für dieſe That ward 
ich ſchon im 20ſten Jahre zum türkiſchen Seekapitän 
ernannt. Ein ſo ſchnelles Steigen erweckte mir indeß 
viele Neider, und ſogar die Eiferſucht meines Onkels 
ſelbſt, der mich einige Zeit darauf, vielleicht nicht in 
der beſten Abſicht, nach Egypten ſandte. Wie wenig 
ahnte ich damals, zu welchen Schickſalen ich in dieſem 
Lande beſtimmt ſein ſollte, aber Gottes Wege ſind wun⸗ 
derbar.“ 

„Sie können ſich in der That glücklich ſchätzen, 
ſagte, als ich mich beurlaubt hatte, Artim Bey zu mir, 
ſolche Züge aus des großen Mannes Leben aus ſeinem 
eigenen Munde vernommen zu haben, die ſelbſt uns 
dieher ganz unbekannt geblieben waren. Ich habe 
3 Ali noch mit Niemandem ſo kommunikativ 
geſehen. “ 

Ich mag nicht läugnen, 
eine der angenehmſten Schmeicheleſen au 
Am folgenden Tage, wo glei 

der Vicekönig verlangt hatte, 
folle, denn, fagte er, 


daß dieſe Aeußerung wie 
f mich wirkte. 
ch am frühen Morgen 
„daß ich neben ihm reiten 
auf Reiſen muß man ſich die Zeit 
durch Unterhaltung abkürzen — ward dennoch alle Con⸗ 
ae durch die glühende Hitze und einen unerträgli⸗ 
ue en faft unmöglich gemacht, da der in unſerm 
ſchwarzen ſende Wind uns ohne Unterlaß mit allen den 
und Pferben die ſo viel Hunderte von Kameelen 
hinter uns aufwühlten, umhüllte. Endlich 
ni un zu arg, jr er befahl, in 
& züchter Mimoſen eine Ruheſtation zu 
2 Sober 5 waren eine Menge Teppiche 
mit goldnen Franzen darge ſcharlachrothe Wolldecke 
g ür Se. er gelegt, und an beiden En⸗ 
Din. „ und mich Sammtkiſſen auf⸗ 
geſchichtet, wo wir ſo bequem wie auf einem B r 
een. Wir hatten uns euum niedere ee ub: 
auch ſchon mitten in der Wüldniß, wis eu a 
Geiſtes von Aladins Lampe, kalter unſch en Wink des 
Sorbets in goldnen Schalen, denen 5 Seele 
und Kaffee folgten. „Nun, rief Dchemen telbar Pfeife 
er einige Züge gethan, warum fagft du nichts 
heute noch kaum zehn Worte von dir vernom 
Ich muß bekennen, daß ich von Hitze, 
Erſchöͤpfung ſo gedankenlos geworden war, ö f 
mehr wußte, was ich vorbringen ſollte. Mit meiner ge⸗ 


„i 
ommen.“ 
Staub und 


wöhnlichen Aufrichtigkeit machte ich kein Geheimniß 


daraus, und überdies, ſette ich hinzu, ſann ich ſchon oft 
nach, wie ich Ew. Hoheit etwas Neues erzählen könne, 


fie gene 


ſcheint, als verzweifelten wir gänzlich an der Gegenwart, 
e * 


» 5 a 1 ' Air * \ 1 
wos Sie zn lee im Stande fe, und fend dung Dergentuft I an Öerndänäft. At m malie en 
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a en an, 61 feloß, rer] "un Seite und Böthe u. a m — und. if au 
dieſe Aeuferung lachte ere meinte aber, Jemand der] en Glück, daß man uns alle ſocche Erinnern gehe 
ſo viel geſehen als ich, dürfe nie um Stoff zur Unter⸗ ten nur immer in Begleltung eines gtaßen ne giebt, 
haltung verlegen ſein, wenn er nur wolle.“ Dies ſchien um eine Erinnerung durch die andre feſtzuhalten, wie 


Se. Hoheit nicht eher, als in Keneh wieder ſah, um, 
meine eigene Reiſe fortſetzend, dort Abſchied von ihm zu 
nehmen. Ich kam eben vom Beſuch des Tempels zu 
Denderah zurück, der auf eine abſcheuliche Weiſe durch 
Schutt und elende Hüttenreſte verdeckt wird. Da mir 
nun der Vicekönig die größte Freiheit meiner Aeußerun⸗ 
gen geſtattete, ſo ſagte ich ihm geradezu, daß man 
ihm in Europa die gänzliche Vernachläſſigung der alten 
Monumente, an denen ſein Land das reichſte der Welt 
ſei, ſehr verdenke, und er es ſeinem hohen Ruf in je⸗ 
der andern Hinſicht wirklich ſchuldig ſei, auch hierin mit 
gutem Beiſpiele vorzugehen. Ew. Hoheit, fuhr ich fort, 
haben gleich hier die beſte Gelegenheit dazu. Der Tem⸗ 
Ki von Denderah ift einer der conſervirteſten Aegyptens, 
nd nicht durch den ſchwer zu entfernenden Wüſtenſand 
verſchütter, ſondern nur durch Schutt und Unrath ver⸗ 
ſteckt. Ein Wort von It n, und er ſteht faſt wieder 


Wort von 
in feiner alten Pracht da. 

„Gut, gut, erwiderte Mehemed Ali, ich will Ihnen 
zu Liebe einen Beweis meiner europäiſchen Bildung ger 
ben.“ Und auf der Stelle ließ er den Mudihr rufen 
und ertheilte ihm die gemeſſenſte Ordre, nicht nur 
fümmttiche drei Tempelteſte von Denderah frei zu ma⸗ 
chen, ſondern den ganzen Platz darumher zu eben und 
mit einer Umfriedigung zu umgeben, die jede künftige 
Beſchädigung abhalte. 

„Ich glaubte alſo auch hier, wie ei 


a, 


unis, den 


in T. 
n e Der N en. 
um deſſentwillen ſie mir es verzeihen 
ihnen bei der Beſchreibung der geſehenen Monumente 


zehn andern Werken fo. viel weitläuftiger behandelt fin⸗ 
den können.) 5 2 
Ehe ich abging, hatte ich Sr. Hoheit noch eine 


große Freude zu danken, denn er ſandte mir Briefe aus 


der Heimath, die im Paket ſeines Couriers angekom⸗ 
men waren, und deren Schreiber ſich ſchwerlich vermu⸗ 
thet hatten, durch welche hochberühmte Hand fie an mich 
gelangen würden. N \ 
Der Wind ſchwellte unfere Segel, und noch in der⸗ 
ſelben Nacht erreichten wir im Schlafe Theben, deſſen 
tiefige Wunderbauten uns beim erſten Anblick am Mor⸗ 
gen faſt die Empfindung gaben, als lägen wir noch im 
Traume. 74 
F 8 
So glaubte ich, als ich aber nach ſechs Monaten zu: 
rückkam, fand ich mit Demüthigung und Verdruß, daß 
auch nicht ein Spaten an die Räumung des Tempels 
gelegt worden war, ein Beweis, daß der in meiner Ge⸗ 
genwart ertheilte Befehl an den Mudihr nur eine Ko⸗ 
möbie gewefen, und Mehemed Ali nie ernstlich daran ge⸗ 
dacht hatte, ein in ſeinen Augen ſo abgeſchmacktes und 
unnützes Werk zu unternehmen, deſſen eifrige Betrei⸗ 
bung er bei mir wohl nur für eine europäiſche fire Idee 
anſah, und mit der duldenden Nachſicht behandeln zu 
müſſen glaubte, welche die Türken 
heit angedeihen laſſen. 


2 


1 


jeder Art von Zoll: 


Takales und Pruvinzielles. 


A Madame Schröder-Devrient. 
Nouvelle Muse, adorable Grace, 
Allez au Capitole, allez, Tapportez nous 
Les myrtes de Petrarque et les lauriers du Tasse! 
Si tous deux revivaient, ils chanteraient pour vous, 
Et voyant de votre jeu Tauguste poésie, 
ous deux mourraient à vos genoux 


£ 


Ou d’amour ou de jalousie- 


eit ſtür unſer 
ſchwächüchen Zeit, und wollten die Scham über gegen⸗ 
wärtige Verkommenheit dur 
Größe bemänteln. Datum 
ichte nach großen deutſ 


— Empfindungen, und monumentiren und jubiliren nach] Redaktion 


könnten, wenn ich 


bekommen. 8 n 15 
Auch in dieſen Tagen wurde ein Erinnerungsfeſt e⸗ 
gangen, ich meine das Studien⸗Exinnerungsfe 7 
deſſen Feier am 21. und 22. Auguſt in Warmbrunn 
ſtattfand, und welchem, wie man nicht leugnen kann, 
eine poetifche Idee zu Grunde liegt. Ja er iſt ſchön, der 
Gedanke, diejenigen, mit denen dereint man am Mark⸗ 
ſtein des Lebens geſtanden, zukunftsfroh, weil man noch 
ſelbſtgläubig war, die Bruſt voll Begeiſterung für alles 
Schöne und Große, das Herz voll freudiger Ledenshoff⸗ 
nung, der Geiſt voll unbedingten Strebens — noch ein⸗ 
mal zu vereinigen, nachdem ihnen die baare Wirklichkeit 
bereits erkältend ans Herz getreten, und die phantaſtiſchen 
Schwingen butſchikoſer Ledensausſichten geſtutzt hat, und 
es war ein rühtender Anblick, dieſe Weiner zu ſehen, 
welche noch einmal den Traum der Jugend träumen woll⸗ 
ten. Man ſah ſo verwitterte Geſtalten, von denen man 
kaum 41. 0 mochte, daß fie jemals jung geweſen, fo 
vettrocknete Geſichter, ſo pedantiſches Benehmen, daß 
man verzweifelt wäre, hinter fo abſchteckender Schale ein 
friſches Herz als wohlſchmeckender Kern zu finden; und 
doch waren es eben tüchtige, Eeritgefunde Leute, die im 
Akten⸗ und Foliantenſtaude noch nicht modrig geworden 
waren, um nicht die Sehnſucht zu fühlen, den von Sor⸗ 
gen und Geſchäften gekrümmten Rücken wieder einmal 
aufzurichten, friſch, frank, fröhlich, frei. e 
Warmbrunn, dieſes Jahr ohnehin fb 2 beſucht, 
erde 


Morgen des 21. am Ginganae 
a 


alte Häuſer geworden waren, 
lichen nach der Gallerie riefen. 
Portale, von welchem 
grün ausgelegtes „Sal 
ſchatteter Katbeder errichtet und für die Feſtlichen ein Kreis ab⸗ 
geſteckt worden, g d 


— Zu Velkenye, im Gömörer Komitat (Ungarn), 
zündete am 29ſten v. M. um 11 Uhr früh ein geiſtes⸗ 
zerrütteter Landmann, der allein zu Haufe geblieben, das 
Strohdach ſeines eigenen Hauſes an, und weil die Ein⸗ 
wohner, auf ihren Feldern mit der Ernte beſchäftigt, nicht 
ſogleich zur Hand ſein konnten, um zu löſchen, ſo ver⸗ 
breitete ſich das verheerende Element ungehindert mit der 
größten Schnelligkeit, ſo daß in einer halben Stunde über 
70 Häuſer, 90 Stallungen und 40 Scheunen ſammt 
Kirche und Schulhaus, gleich einem Feuermeer, bedeckt 
waren, und jetzt außer zufammenftürzenden Mauern nur 
noch ein Hüterhaus den Ort, wo Velkenye geſtanden, 
zeigt. Außer dem Geiſtesirren, welcher das Unglück ver⸗ 
urſacht hat, verbrannten noch 2 5jährige Kinder. Mehr 
en Menſchen find ohne Obdach, Lebensmittel und 

eidung. ä RER ED 

— Vom Thüringer Wald ſchrelbt man: Man 
prophezeiht uns ſchon wieder einen 505 Winter und 
wartet nicht einmal ſo lange, bis ſein Vorgänger, der 
Herbſt, herangekommen iſt. Doch wir 5 unferen Für 
ßen gar hoch Stehenden und in unſeren Betten gar hoch 
Liegenden haben vor vielen andern gar Vieles zum Vor⸗ 
aus, z. B. daß wir uns 0 nach den im Kalender be⸗ 
findlichen, ſondern immer m ch en Klima ange⸗ 
Bac fe ge Soc d 30g i 

erbſt förmlich eingetreten. Dugbogel, die hoch im Nor⸗ 
ten maln, deer Rad (han vor 14 Tage 
Fab ziehen 


gefällt ift, ba e werden, 
Im ie indem der alte hier zu Lande noch kaum verge 
I we i 


E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u, Comp 


Theater: Kahridt, 5 
Donnerſtag den 29, Auguft: „Lindane“ ober 
3 ee Saab = 70 2 Auf 
großes romantisches Zauberſpiel in 
zügen von Bäuerle. Muſik von Kugler. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die glückliche Entbindung ſeiner Frau von 
einer Tochter, beehrt ſich, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit anzuzeigen: 

Lublinitz, den 24. Auguſt 1839. 

Dr. Fritſch, Königl. Kreis⸗Phyſikus. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Geſtern Abend um g uhr wurde meine Frau 
Friederike, geb. Schleſinger, von ei⸗ 
nem Mädchen glücklich entbunden, welches ich, 
ſtatt beſonderer Meldung, Verwand⸗ 

ten und Freunden ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 28. Auguſt 18309. 
J. Friedenthal. 


Todes Anzeige. 

Am 22ſten d. Mts. ſtarb zu Reichenbach in 
Schleſien unſer geliebter Sohn und Bruder, 
der Handlungs⸗Buchhalter Carl Wilhelm 
Blümel, im 46. Jahre, nach kurzem Kran⸗ 
kenlager an Nervenſieber. — Mit dieſer Anzeige 
verbinden wir die Aeußerung unſers innigſten 
Dankes für die edle Pflege, welche dem Ent⸗ 
ſchlafenen von Seiten des Prinzipals, Herrn 
Kaufmann ꝛc. Kellner nebft Frau Gemah⸗ 

lin, wie für die ausgezeichnet zahlreiche Bes 
leitung, welche ihm zu ſeiner Ruheſtätte zu 

heil wurde. Breslau, den 26. Kup. 1839. 

enen. 


Ä Die Hinterblie 
Ballet⸗Theater. 
Donnerſtag den 20ſten: 
Vierte große Vorſtellung 
der akrobatiſchen u. athletiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft des Hrn. Michaele Averino 
Ki We Bal 
ierzu: Chineſiſche Panoramen. Bal⸗ 
Ta 55 1¹ vom Hrn. Balletmeiſter Teſcher. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben, in Breslau bei G. 
P. bel (Rings und Stockgaſſen⸗Ecke 
N 1 


"Supplementband zu den 


Stunden der Andacht. 
18te Auflage. 


Stunden der Andacht in 
1 Dichtungen. 


e Lieferung. Preis 5 Sgr. 
Dieſes 2 ia Anordnung und Aus⸗ 
führung in der Literatur einzig daſtehende ve: 
ligiöſe poetiſche Werk bildet nicht nur zu 
den weitverbreiteten Stunden der An⸗ 
dacht, den Wit ſchel' ſchen Morgen- und 
Abendopfern, dem Vat er Unſer dc. eis 
nen höchſt intereffanten Anhang, ſon⸗ 
dern eignet ſich auch wie dieſe ganz beſonders 
zur häuslichen Familien⸗Erbauung und Erhe⸗ 
bung des Herzens zu Gott, da es das Vor⸗ 
züglichſte enthält, was von den ausgezeichnet⸗ 
ſten Dichtern der Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart über Religion und Moral poetiſch je ge⸗ 
ſagt wurde. Aus dieſem Grunde empfiehlt es 
ſich auch vorzüglich als reiches Material den 
Herren Geiſtlichen und Schullehrern 
zur poetiſchen ſo zum Herzen ſpre⸗ 
chenden Ausſchmückung ihrer Vor⸗ 
träge und zum Auswendiglernen für 


die Jugend. 


Bei F. E. C. Leuekart in Bres- 
lau ist erschienen: 
Erinnerungen 


Mad. Schröder- Devrient. 


Fantasie für das Pianoſorte über 
Motive aus den Opern: 
Norma un d Romeo, 
von Bellini, componirt und der 
genialen Künstlerin 
hochachtungsvoll zugeeignet 
von Carl Schnabel, op 14. Pr. 15 Sgr. 


Offener Tr r e ſt. 

Es iſt von uns über das Vermögen des Kaufm. 
Joh. Eduard Nie ſelt hieſelbſt heute der Con⸗ 
curs⸗Prozeß eröffnet worden und werden daher 
alle Diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geldern, Effekten, Waaren u. andern 
Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich, oder 
an denſelben ane Zahlungen zu leiſten 

. ierdurch a 
8 Jemand das Mindeſte zu ver⸗ 
abfolgen oder zu zahle 
unterzeichneten Gericht 
die Gelder oder Sachen, Y 
Bert 5 . mu in 
e Depoſitum einzuliefern, 
offenen Arreſte zuwider, dennoch an den Ger 
meinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas 165 
zahlt oder ausgeantwortet würde, Jo wir 
ſolches für nicht geſchehen geachtet und zum 
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben wer⸗ 
den. Wer aber etwas verſchweigt oder zu⸗ 
rückhält, der fol außerdem noch feines daran 
abenden Unterpfandes oder andern Rechts 
daran gänzlich verluftig gehen. 

aeg een = 01 1 1 

önigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Kung II. Abtheilung. * 
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1 Etnr. 4 


leine Gelegenheit für 


— 108 — 


Bekanntmachung. 
In den ſcädtiſchen Forſten zu 
follen am Iſten Oktober c. früh 9 uhr 200 
Stück ziemlich ſtarke Eichen, welche ſich vor⸗ 
züglich zu. Staff: und anderem Nutzholze eig⸗ 
nen, nach dem Meiſtgebot verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Das Nähere hierüber iſt in der Magiſtrats⸗ 
Kanzlei zu Sulmierzyce zu jeder Zeit zu er⸗ 
fahren. ER 
Adelnau, am 20. Auguſt 1839. 
Königl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſariat. 


8 Auktion. : 

Am 30ften d. M. Vormittags 9 uhr follen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nro. 15, 
öffentlich verfteigert werden: ein ſechsoktaviger 
Flügel, ein Fortepiano, verſchiedenes Leinen⸗ 
zeug, Betten, Meubles, Hausgeräth und Klei⸗ 
dungsſtücke. 

Breslau, den 26. Auguſt 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Auktion. 

Am 4. September e., Vorm. von 9 uhr, 
und Nachm. von 2 Uhr, ſoll im Auktionsge⸗ 
laſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, . 

eine nicht unbedeutende Anzahl verſchie⸗ 
dener männlicher und weiblicher Theater⸗ 


Anzüge, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 
Breslau, den 28. Auguſt 1839. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Am 3. September c., Vormittags 9 uhr 
und Nachmittags 2 Uhr, fellen in Nr. 3 der 
kleinen Fleiſchbaͤnke die zum Nachlaſſe der ver⸗ 
wittw. geſtorbenen Fleiſcher Kämpf gehöri⸗ 
gen Effekten, beſtehend in einer goldenen Erb⸗ 
ſenkette, einigem Silberzeug, Zinn, Kupfer, 
Betten, Leinenzeug, Kleidungsſtücken, Meublen 
und Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Potaſchſiederei⸗Verpachtung. 

Die zu dem Freigute Beatenhof bei Mala⸗ 
pane gehörige Potaſchſiederei ſoll auf einen 
mehrjährigen Zeitraum, zum Betriebe durch 
einen qualiſicirten Potaſchſieder verpachtet 
werden. y 

Zur Aufnahme von diesfälligen Geboten 
habe ich im Auftrage des Herrn Beſitzers ei⸗ 
nen Termin auf den 30. September c. 
anberaumt. Es gehört zu der Potaſchſiede⸗ 
rei die Berechtigung, in den abgeholzten 
Schlägen der 3 N 

rennen, und 8 
—.— 225 den Etats» und "Hütten Klafter- 
Schlägen, fo wie das vom Winde umgewor⸗ 
fene und unbrauchbare Holz zu verwenden. 

Außer 20 Klaftern Birkenholz und 40 Klaf⸗ 
tern Fichtenholz wird auch das nöthige Holz 
zu ſämmtlichen Utenſilien der Potaſchſiederei, 
ſo wie zu den erforderlichen Fäſſern zum 
Verſenden der Potaſche von der Königlichen 
Oberförſterei zu Kraſcheow unentgeltlich ver⸗ 
abfolgt. 

Oppeln, den 11. Auguſt 1839. 5 

a Langer, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Apotheken⸗ Verkauf 


in einer Hauptſtadt Preußens, unter ſelten 
vorkommenden günſtigen Verhältniſſen, mit 
Anzahlung von 6 — 7000 Rthir. Näheres 
durch Apotheker A. Schmidt in Breslau. 

ROOKIE: HH 

* . 5 

4 Meinen Gaſthofz 

Bandagen n 
zum grünen Kranz, am obern Ringe, vis-A-vis 
der Kirche, empfehle ich den reſp. reiſenden 
Herrſchaften ganz ergebenſt, und bemerke zus 

leich, daß ich durch gute Einrichtung meiner 

aſtzimmer, gute Speiſen und Getränke, 
freundliche, möglichſt billige Bewirthung met 
ner Empfehlung entſprechen werde. 

Feſtenberg, den 25. Auguſt 1839. 

E. Stohrer. 

—— — ͤ 1iᷓ — _ 
230900 000: 
Da ich mich mit einer ganz vorzüge K 
lichen Sorte abgezogener engliſcher & 
Rafirmeſſer, à Stück 12 Sgr. 6 Pf., & 
vom 26. Auguſt bis zum 4. September 
hier aufhalte, bitte ich ergebenſt um 
geneigte Abnahme. . . 
Daniel Kellner aus Berlin, A 

g Nikolai⸗Straße Nr. S, WE 
© eine Treppe hoch, vorn heraus. N 
GWA ggg “ 

Ein Fuhrmann, welcher durch das Verlie— 
ren des Frachtbriefes außer Stand geſetzt 
wurde, ein in Kottbus geladenes Bällchen 
Tuch, (fign. mit H. in einem durchſtriche⸗ 
nen . und Nr. en Aenne Brutto 

Pfd., an den Eigenthümer abzu⸗ 
liefern, hat vorbenanntes Colli bei mir au 
Lager gegeben. Der durch Avis des Abſen⸗ 
ders ſich legitimirende Eigenthümer kann er⸗ 
wähntes Colli gegen Erſtattung der darauf 
haftenden he und Speſen in Empfang 
nehmen. Breslau, den 27. Auguft 1830. 

zu 6 H. Seh, 
‚ erladungs⸗Ge „ 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 70, 

in Stadt Aachen. 

Neumarkt Nr. AH eine freundliche Stube 
vorn heraus, für oder zwei Herren, au 
einen Poſamentier zu 
vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


2 


Sulmierzyce 


Verloren. 


ein goldenes Armband in Form einer Schlange, 
am Balfe mit blauen Steinen beſetzt, verloren 
worden. Wer daſſelbe bei dem Goldarbeiter 
Herrn Somme auf der Riemerzeile abgiebt, 
erhält eine angemeſſene Belohnung. Zugleich 
wird vor dem Ankaufe gewarnt. 

Breslau, den 28. Auguſt 1839. 


Neue Schriftgießeret 
Robert Genrich 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 14. 

Seit Kurzem habe ich am hieſigen Platze 
eine Schriftgießerei, verſehen mit den ſchön⸗ 
ſten und neueſten Fraktur⸗, Antiqua⸗ u. Zier- 
Schriften etablirt. Jeden Auftrag kann ich 
aufs ſchnellſte und prompteſte ausführen und 
verſpreche ich vorzüglich guten Zeug und Zu⸗ 
richtung zu liefern. Meine Preiſe habe ich 
ſehr billig geſtellt und Probeabdrücke meiner 
4 werben nächſtens die Preſſe ver⸗ 
laſſen. 


TCT a Be 
Neue holland. Voll⸗ Heringe, N 


ausgezeichnet fett, empſing und empfiehlt das 
Fäßchen zu 45 bis 50 St. incl. Gebind a 3 
Rtir., desgleichen zu 15 bis 20 St. a 1 Atl. 
7½ Sgr., das Stück 2½ Sgr. 

Ebenſo neue engl. Matjes⸗Heringe in gan⸗ 
zen und getheilten Tonnen, das Stück 1½ 
bis 9 Pf., dieſelben marinirt mit neuen Pfef⸗ 
fergurken das Stück 2½ Sgr. 


G. Plautze, 
Ohlauerſtr. Nr. 62, a. d. Ohlaubrücke. 
Weisse Leinwand 
6 bis 110 Rthl. 


„so wie- auch 
rein leinene Tischzeuge 
in ganz neuen geschmackvollen Desseins 
„ 20 den 
allerbilligsten Preisen 
empfiehlt 
die Leinwand und Tischzeug- 
Handlung > 
E. Schlesinger ge P. 


Ring Nr. . 2 Kurfürsten. 


Kleider Kattune 


a Eee x Pune und hell) 

5 farbigen und modernſten M „ver⸗ 
. kauft für 3 Sgr. die Ellen N 
die Seiden⸗, Band⸗ und Mode⸗Handlung von 


M. Schleſinger, 
Roßmarkt = Ecke Nro. 7, Mühlhof, 


1 Treppe hoch. 


Ein Repofitorium 
ganz neu und noch im Bau begriffen, iſt bil: 
lig zu verkaufen Hummerei Nr. 44, beim 
Tiſchler⸗Meiſter Ulbrich. 


Neue holl. Voll⸗Heringe, 
neue engl. Matjes⸗ und 
neue fchott, Voll⸗Heringe 


empfing in friſchen Sendungen: ? 
2... &heift. Gottl. Müller. 
„Drei ladirte neue Bettſtellen, mit Schub: 
fächern für enge Wohnungen verfehen, ftehen 
ge halber zum Verkauf Vorwerksſtraße 
— = Eben 2 ein 8 1 
zwei lafſophas, ein halb Dut⸗ 
A 
Beſten aromatiſchen Schunpftabak 
empfing und offerirt & recht billigem Preiſe: 
Carl Buſſe, 


Reuſcheſtr. Nr. 8 im blauen Stern. 


euſcheſtr. Nr. 8 im blauen Stern. 
S SE z 
Neue Matjes⸗Heringe, 
2 ſehr fett und zart, 
à Stück 1 Sgr. — 6 Stück 5 Sgr., empfiehlt: 
Julius Lüke, 
Schmiedebrücke Nr. 43 im Kürbis. 


Weißen Baſtard 


von 6 Sgr., weißen Cambric von 4 Sgr. die 


Elle an, ſo wie alle beſſern Sorten, desglei⸗ 
chen Batiſte, Mulls und Linon's empfiehlt 
billigſt in jeder Qualität: 

Emanuel Hein, Ring Nr. 27, 


Sollten eine oder mehrere Wäfcherinnen, | B 


welche Caution für die anzuvertrauenden Sa⸗ 
den Teen esse geneigt fein, das Reinigen 
von großen Quantitäten Waſche zu überneh⸗ 
men, ſo würde das Nähere darüber Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 14 zu erfragen ſein. 

Eine achtbare junge Wittwe wünſcht als 
Wthſcafterin 85 3 Oktober ab ein Un⸗ 
terkommen. Näheres Wallſtraßen⸗ und An⸗ 
tonienſtraßen⸗Ecke Nr. 19, 1 Stiege. 


Am 26ſten d. M. Abends nach 10 Uhr iſt Tanz 


Den reſp. Mitgliedern des Sonnabend⸗ 
„Vereins im deutſchen Kaiſer wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß Sonnabend als den 
31ſten d. Mts. ein Ball ſtattfindet. 

Breslau, den 29. Auguſt 1839. 


Die Vorſteher. 


ü 

Ev otal-Veranderung.? 
Meine bisher Schuhbrücke Nr. 80 
B beftandene Modes, Schnitt: und ſchle⸗ 2 
Aſiſche Bauwollen⸗Waaren⸗ Handlung r 
5 eine Stiege, habe ich die Ecke herum Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 7 im blauen Hirſch 
verlegt, welches ich meinen geehrten 
Kunden ergebenſt anzeige. 
Breslau, den 28. Auguſt 1839. 
8 J. Orgler und Comp. 
209899000048:008S 


Zum Garten⸗Konzert 
Donnerſtag den 29. Auguſt c. im ſchwarzen 
Adler, Matthiasſtraße, wobei ſich mit Ab⸗ 
wechſelung der Orcheſter der öſterreichiſche 


Be 
* 
* 
& 
2 


aturſänger Herr C. Fiſcher hören laſſen 
wird, ladet ergebenſt ein: Werner. 


Einladung zum Nusſchieben 


heute den 22ten ; 
vor. de Fe in der goldenen Sonne 


—: 8 
Zum Vogelſtechen 
nach der Scheibe und zum Porzelan⸗Ausſchie⸗ 
ben, heute Donnerſtag den 29, Auguſt, ladet 

ergebenſt ein: Morgen al, 
Koffetier vor dem 3 
Thore. 


— — ä— ũàñ4ä—. nn ai fg ER 

Ein gebrauchter, noch wohl erhaltener Gok- 
taviger Flügel ſteht zum feſten Preiſe von 
55 Rthlr. zum Verkauf, Taſchenſtraße Nr. 30, 
erſte Etage. 


ee 2 3 r ech 
eine Stiege hoch, vorn heraus niverſi⸗ 
tätsplatz Nr. 11, für Einen, vom Iſten Sep⸗ 
tember ab, billig zu beziehen. 

— —— — Ü— 
In der Oderſtraße Nr. 19 im z Pere 
Stock eine Stube nebſt Mies 
jedoch ohne Küche, an einzelne Herren zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. 


In der Stockgaffe Nr. 18 find zwei Leder: 
boden und zwei geräumige lichte Keller zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 


88 AR 3 42 find unmeublirte Zim⸗ 
mer a eli d. J. zu vermiethen. Nä⸗ 
heres hierüber erfährt man im Comtoir daſelbſt. 


Angekommene Fremde 
Den 27, Auguſt. Hotel de Saxe: Hr 
Steuer⸗Einnehmer Lachmund aus Namslau. 
Hr. Gutsb. Zimmermann aus Krickau. Hr. 
Forſt⸗Sekret. Hirſch a. Bernſtadt. — Gold. 
Zepter: Hr. Muſiklehrer Lange a. Kaliſch. 
— Gold. Schwert: Hr. Opernſänger Ber 
rin a. Poſen. DB. Kfl. Kuhlmann a. Frank⸗ 
furt a/ M., Gödecke a. Leipzig, Friedländer u. 
Benda a. Berlin. — Weiße Adler: Hr. 
Erzprieſter Beer a. Brieg. Hr. Lieut. Hip⸗ 
pel a. Brandenburg. Hr. Kfm. Seydel aus 
Frankfurth. Hr. Hütten⸗Inſpektor Lampricht 
a, Königshütte. Hr. Gutspächter Böhm a. 
Frankenſtein. Hr. Direktor Block a. Liegnitz. 
Hr. Part. Oppenheim a. Warſchau. Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Kfm. Wald a. Warſchau. 
Fr. Majorin Wiehmann g. Koſel. — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutsb. Heiz a. Kraſchen. Hr. 
Lieut. Segnitz aus Waldenburg. — Gold. 
Gans: Hr. Lieut. v. Dobſchütz a. Neu⸗Rup⸗ 
pin v. 24. Inf.⸗Regim. J. D. Fürſtin von 
Gortſchakoff a. Warſchau. Hr. Gutsbeſitzers⸗ 
Sohn Graf von Oliſar aus Rußland. Hr. 
Graf v. Szembeck a. Krakau. Hr. Gutsb. 
a. Cettritz a. Kolbnitz. Hr. Oberſt v. Wil⸗ 
liſen aus Poſen. Hr. Intendantur = Affefjor 
Pauly a, Frankfurth a/D. Hr. Kaufm. Lie⸗ 
bermann u. Hr. Rentier Oppenfeld a. Ber⸗ 
lin. Hr. Apoth. Mende a. Frankenſtein. — 
Hotel de Pologne: Hr. Guts. Sta⸗ 
nowski a. polen, — A Ech wen: 
. Kaufl. Haſſe a. 7 Ylejinger a. 
Seen = Bernhardt aus Liſſa. 5 Dr. 
ies a. Poſen. Hr. Landesältefter v. Gaf⸗ 
55 a, Mittel⸗Schreibendorf. Hr. Rittmſtr. 
v. Minckwitz a. Haltauf. — Hotel de Si⸗ 
leſie: Hr. Kfm. Guttenſtein a. Heidelberg. 
Hr. Gutspächter Minor a. Woitsdorf. Hr. 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Gerber a. Poſen. 
Hr. Brau- u. Brennerei⸗Direktor Francke a. 
erlin. — Deutſche Haus: Hr. Landrath 
v. Thielau a. Landeshut. Hr. Gutsb. Bas 
ron v. Schmidthals a. Pfaffendorf. Hr. Ma⸗ 
lor v. Weltz a. Neiſſe. Hr. Kreis re 
Dr. Stande a. Koſten.— Weiße Storch: 
HH. Kfl. Dresdner a. Beuthen u. Halpern 
a. Warſchau. — Gold. Schwert (Nikolai⸗ 
Thor): Hr. Kfm. John a. Petersdorf. 
a Schmiedebr. 49, Hr. 
Paſtor Rüffer a. Proſchlitz. 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 28. Auguſt 1889. 


Höchſter. Mittlerer. Nie drigſter. 
Weizen: 2 Rl. 3 Sgr. — Pf. 2 Rl. — Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 28 Sgr. — P- 
Roggen: 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 4 Sgr. — P- 
Gerſte: — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. — Sgr. — P- 
Hafer: — Rl. — Sgr. 6 Pf. — Rl. 10 Sge. 6 Pf. — Rl. 18 Sgr. 6 Ps 


